
ur Geschichte der Stiltsbibliothek
In Lambach (O.-Osterreich).

Von TnNo Eilenstein OSB., Lambach

aren in der ege des enedi schon Voraussetzungen
für eine Bibliothek gegeben, hat erst recC dıe spätere Ent-
wicklung des Benediktinertums dıie Bıbliothek einem Wesens-
bestan  el elines Benediı  inerklosters gemacht Das Zurück-
treten des Lalentums, die wissenschaftliche Betätigung der rlie-
stermönche, iturglie und Seelsorge und VOT em dıe inneren
und äaußeren Klosterschulen verlangten nach einem größeren
Bücherbestan Demnach mu eine Klosterbi  lothek, die
NsSpruc auft Zeitgemäßheit erhob, um das Jahr 000 schon eine
ganz anseNnnlıche Anzahl VON Pergamentskodizes aufwelsen.

Gewöhnlıich sorgten zuerst die Stifter für die genügende
Anzahl notwendiger Kodizes, die dann die Mönche HTrC Ah:
schreiben und Tausch vermehren trachteten. In der Lam:
bacher Stiftsbibliothek stammen die Pergamenticodices
Nr 2391 52 T ÜE 120 AUs der Stiftungszeit, Nr
und zeigen besonders alte Schriftzeichen Jedenfalls
damals mehr Kodizes 1m Kloster, die jedoch 1m auie der Zeiten
dem Stifte wieder verloren gingen und VON den angeführten
mußten leider auch noch einıge in der Inanzschwierigen ach-
Kriegszeit verkau werden.

Eine gute Zeıt Tüur die Stifttsbücherei WAar die Periode der
LAambacher chreiberschuleinder2 älftedes 12. Jahr-
underts, un da besonders wieder dıie Regilerungszelt des Ab-
tes Pabo FE TrhNalten 1e uns Aus dieser Zeit das
sogenannte Rituale Lambacense des Priestermönches Ha1ımo,
heut e€X welchen ol Franz 1mM ‚„„Das Rıtuale
Von St Floran- beschrieb* Zur selben ir chrieb der Priester-
mönch otscalcus den eX De vitis sanctorum‘‘©,
welchen VON der Haagen In einer Auktion erworben und 817 der
DBerliner Staatsbibliothek geschenkt en soll, sich eute
och als ambacher eXelınde Die ambacher Handschrif-
ten dieser Zeit tragen alle durchwegs den ypus der Salzburger

Das Rituale V. St Florian aus dem Jahrh Freiburg 1914,
15*
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Schreibschule des Jahrhunderts®*, welchen Swarzenskı fol-
gendermaßen charakterisiert „Den künstlerischen Charakter
der Handschriften darf INan SscChHhIeC  ın als eine provinzielle De-
generation des Salzburger Stiles bezeichnen. ertIvo sind S1€e€

ihrer igenart.“‘ Die 0.-0 Heimatgaue*®* schreiben VON
Ha1mo, daß R Vorbildliıches für die Miniaturmalereı 0.-Ö el-
sStete Aus dieser Zeıt stammt auch das äalteste ambacher
ekrologıum, das Abt Pabo 170 anlegen 11eß, und VON
welchem die Pergamentblätter, die die Zeıit VO Jänner HIS

prı ncel umfTfassen, och vorhanden sind. Um das Jahr
197 wurden die Melker Annalen, die VON Kkremsmunster
nach Lambach kamen, hier abgeschrieben und VON da bis
300 selbständıg Tortgesetzt. 1es bewelst, daß die Geschichts-
schreibung schon Iruh auch ler freun  IC uiInahme an
In derselben e VON SE wurden die Vıta Adalberonts
und die Serties bbatum, VON 120144 dıie Mıiıracula Adalberonts
geschrieben, die Jetz der Pergamentkodex LIV nthält Sie
rühren alle VON eın un derselben and her bIs den Notizen
ZUT Regilerung des es Waesigrim Da Setiz eine
andere and e1In.

Die orge des es ernnar OE  9 der das
VOoO Bayerneinfall 233 her tast noch in Ruinen übernommen
a  ©; gıng auch gleichzelitig aut Wiederherstellung der Biblıo0-
thek Der lteste Bıbliothekskatalog, der och existiert,
geht in die Zeiten dieses es zurück un eiinde sich 1mM erg
eX 5 S  X fol DE Nur wenige Kodizes sind Aaus dieser Zeit
noch aut uns gekommen. ach diesem Bücherkatalog
vorhanden plenarıa, MisSSalia, evangelı4a, lectionaria,
futinaltid, officialia, antiphonaria, gradualıia, breviarium,

sequentionaria, psalteria; ferner erke, die das eben,
die Regeln und die Collationes der ater enthielten, ST Augu-
stin, St Gregor I: Beda Venerabilis, Rupert eutZ, Ha1ımo

Halbersta Honorius utun (Augustodunensis) und
dere spekulatıve, exegetische und moralische erke, die eilıgen-
legenden, juridische Schriften, untier welchen die Collectio ifrıum
partıum des ur  ar VON Orms miıt aufgezählt ist Es ist dies
YEeWI elne SallzZ anseNnnlıiche B1  10tThe dieser Zeıt, WeNn INan
bedenkt, daß Hz vorher das geplündert und niedergebrannt
worden Wa  Z Das lıturgische Handlexikon VON Braun unter-
sche1de rten VON Plenarta: 1m welteren Sinn jedes Lektio-
Nar 1m Gegensatz 7A3r sogenannten 0omes, der NUr die Anfänge
und evtl die CANIUSSeE der Lesungen angab, das den vollständigen

PÄ Swarzenskı ; Die Salzburger Malerei Leipzig 1913, 154 if.
„Heimatgaue‘ ahrg. 1927, 246
Redlich O., Österr. nnaslıst1ı bis ZUuU usgange des XII N10G IIL, 1882
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ext wiedergab, jene Lektionarien, die Episteln und Evange-
j1en enthielten und War cSsS eine mittelalterliche Bezeichnung fur
eın Vollmissale Das Lektionar en  1e€ nach dem Kirchenjahr
und den in dieses fallenden Heiligenfesten die Zusammenstel-
lung der be1i der ebTtTeler vorkommenden Lesungen. Der Besıitz
eines Breviariıums beweist, daß die lıturgischen Kürzungen der
römischen Kurie in Verbindung mit dem Franzıskanerorden be-
reits dieser Zeit in Lambach bekannt Denn das Brevier
entstand, als iNnan 1mM 11 Jahrhunder ZUrTr Erleichterung der Pri-
vatrezitation des Offiziıums und seiner Verbreitung begann, die
dazu nötigen Stücke AdUus den verschiedenen ihm erforderlichen
Büchern, WIe dem Psalterıum, Hymnarıum, Lektionartum, Pas-
sıonarıum (Martyrerlegenden für die atutın und Antiphona-
rFLUum, auszugswelse in han  ıchere orm und zugleic erheblich
verkürzt er Breviariıum in einem ucC sammenzZzZuUu-
tellen Weıl NUr eın Brevier in diesem Katalog aufgezählt ist,

ist schlıeßen, daß für den Chordienst damals die Kürzung
praktisch och NıC übernommen worden Waärl, sonst hätten
mehrere Exemplare vorhanden sein mussen. Man verwendete
dieses Brevier vielleicht als Reisebrevier für die reisenden Mön-
che anz vident aber ann Adus dieser Aufzählung gefolgert
werden, daß diesen Zeiten in Lambach eın blühendes 1LUr-
gisches en geherrscht hat

er Abt GriffoCwurde ebenfalls Urc schreIi-
en Mönche die Bibliothek bereichert FTr ero Plei-
chobo, eın gewandter Jurist, chrıeb den schon Jange Nn1IC mehr
1im Stiftsbesitz befindlichen Pergamentkodex Nr 8  0O Einen
großen Umschwung rhielt das Bıbliıothekswesen HUre die Fr
findung des Papieres, das allmählich das teure Pergament Vel-
drängte Aus dem a  te 429 stammt die erste och vorhandene
Papierhandschrift Nr 2406 der Stiftsbibliothek

Und während in der des Jahrhunderts Urc Jo-
hannes Gensfleisc Gutenberg in Maınz die epochale TI1N-
dung der Buchdruckerkuns gemacht wurde, mit welcher das
schneile und große Anwachsen der Bıbliotheken begann, wurde
s1e in dieser Zeit in Lambach och feißig Uurc Papierhandschrif-
ten vermehrt. nter Abt Thomas Messerer —7
herrschte eıine IesEc lıterariısche Tätigkeıit in Lambach Es wurden
viele Bücher geschrieben mıt meistens theol.-aszetisch-liturgı1-
schem Inhalt und eın großer e1l der och vorhandenen Papier-
handschriften der Stiftsbibliothek stammt aus der Zeit dieses
es So veriabte der ambacher onCcC und Prior (  an nNnes Y

der Sohn eines Kalkbrenners, der 4497 agister der freien Kunste
und 4597 Doktor der Theologıe in Wien geworden WäaT und 467
als Abt der chotten in Wiıen sStar mehrere e0 Schriften
An den Mondseer Prior Sebastıian Füsstalner, der sein Schüler
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der Wiliener Unıversıitä Wal, et auch e0] Vorlesungen 1e
chrieb TIraktat ber die Pilichten des Priors> Eın
derer onNcC chrıeb eINeEe Baugeschichte des Stiftes Lambach
De Institutkione et CONSECCYrACLON monaster ıl Lambacensts Ferner
Ware och Aaus dieser Zeıt hervorzuheben das Mscr ar 245,
ein Formelbuc miıt Briefmustern des Eneas S1i1vı0 das wahr-
scheminlich 457 geschrieben wurde iıne zweıte Formelsamm:.
l1ung VO  = a  re 458 bringt CINISE Briefe des Colucc1i0 Salutatıs,
des Eneas Türkenrede und Brietf® ntier Abt Thomas
kamen auch die ersten Druckwerke die tiftsbibliothek eiNnNe

Foliobänden MI1T der Widmung Heılınricus Staifel-
staın Artıum ei Medecine Doctor egavıt unc 1brum SUIS patrı-
bus Monaster 11 Lambacensıis, ut oren Dro E1IUS Is obi]
Anno 468 Decembrı sind Hrc ecINe Schenkung des cCANar-
dinger Vikars Oswald Eysenthaler die Inkunabeln ripartiı-
tam hystoriam und peculum humane vıle und och TUCK-

Ferner vermachtewerke die Eysenthalers Widmung tragen
dieser ar Jänner 473 Jahrtag der Stifts-
bıbliothek och an Handschriften oll0 Das erstie VOoO  -

selbst gekaufte Werk dürfte ein JoseTus Flavıus VON 470
CecWwesen SCIMH Leider Ist VON diesen Inkunabeln nichts mehr

der Bibliothek vorhanden nter Abt Thomas Nachfolger Jo
nNnannes Suerzwadel (1479 — 1509) wuchs der Bucher-
bestand Urc Abschreiben Ankauf und Schenkung beträchtlich
452 wurde der eX Cart Nr 1992 geschrieben, der astro-
nomische Berechnungen denen auch Lambach einbezogen
wurde en  1e und welcher ohl den Abt ohannes selbst
ZU Verfasser hat ine andscnrı VON 495 nthält die DT A€-
D et elegancte {lelfos der der eleganteste atınıs und este
Kenner des Griechischen SeINeETr Zeit War Gr 451 orenz
DIie Msecr AT 2A1 und 201 wurden auch dieser Zeıt
geschrieben eX Nr 302 wurde bald nach 504 Jertig RC
stellt und ist ein Formelbuc mıt Phrasen und Bildern die die
Kenntnis VonNn Terenz Cicero und Quintilian voraussetzen die

den mittelalterlichen Schulen gelesen wurden und Zum
Bestand der Klosterbibliotheken gehörten Mıiıt Namen

ist VON den Professen Stephan Ene1g] AIs ein guter Schreiber be-
sonders rwähnt Von Donatoren sind hervorzuheben Konrad
Celtis der 486 dem Stifte Inkunabeln schen Er veriTabte
auch auTt die Bitten SCINECS chulers und des ehemaligen Stifts-
PT10TS und späteren es Paulus G’raf e1INEe lateinische TAaD
inschrift Tur das Stiftergrabmonument Der FTIE  urger Wol{i-
San E1 gCc SC Beneflizlilat VON Traunkirchen bevor 11S

Studien Mitteil OSB 1930, 176
6 Newald R., eiträge ZUr esCcC des Humanismus ä ( JahrbOal Musealvereines 1926,



Zur Geschichte der Stiftsbibliothek in Lambach (O.-Österreich).

trat, schen seinem Profeßtag, Juli 1489, der Stifts-
bibliothek Inkunabeln Der mutze Kanonikus Johann
Altensteig spendete eın Werk, der Schwanenstädter Pfarrherr
Franz Eglawer gab 502 erke, der Budweiser Wenzes-
aus Mayr de rı eın Werk, der Linzer Koopera(tor, Johann
eselpıdner, Sschenkte 498 eın Werk, Gl  (0) VON Augusta
Rhetla, der 8 Nov 501 in Lambach Profeß ablegte,
schenkte eın Werk, Konrad er 499 erke, der Welser
Kooperaftor, olfgang Meroch eın Werk, Anna Reıtmann
eın Werk und der 1Linzer Johann W ysleiter spendete 504

Druckwerke der Stiftsbücherei Der schon genannte Deggen-
dorfer Paulus Grafi, ın en Wissenschaftszweigen ohl De-
wandert, widmete bel seinem intirı 1Ins eine großhe en  e
Bücher AUus en ebjeten der Wissenschaf der ıftung St dal-
beros.

er Abt auls Nachfolger, Michael Leroch B  ’
bereicherte der elser Burger Pankraz Scheibl 5292 die Bıb-
1othek uUurc hoc  erzige Spenden, daß mMan oft beim urch-
sehen der Bücher auft den handschriftlichen Vermerk dieses gU-
igen penders STO Der Regensburger Benefiziat Kılıan
Hinterböck vermachte unter Abt Ludwig oldkofer
biıs dem Stifte ansehnlıiıche Bücherschätze Als die chreck-
1C Krise 1mM Jahrhundert glücklich überwunden und der
Bestand des Stiftes wieder glücklich gesichert Wäl, konnten be1l
der Inventuraufnahme beim Regierungsantritt des es Wol{f-
gang Kammerschreiber DD Maıi 571 n1IıC
weniger als 1010 e1ls geschriebene, e1Ils gedruckte er „n

ueCcC Cassten‘“‘ verzeichnet werden. Leider ist VON diesen
Inkunabelschätzen NUur mehr eın armselıger est in der St1Tts-
bücherel verblieben

Abt ur  ATı Furtenbacher E  9 der Resuszitator
ambachıs und eifrıger Verfechter und Vorkämpfer der katholi-
schen Gegenreformation, sorgte TUr die ucC  ige theologische
Ausbildung seiner Mönche und amı auch für die Vermehrung
der Bibliothek Er WäarTr eın eifriıger Benützer der er des
hl Petrus Canis1us an  9 die der Bibliothek einverleıbte.
Der handschriftliche Namenszug dieses es in dessen erken
bezeugt 1es Er WarTr auch der erste Abt ambachs, der sich eines
Supralibros ediente, das sich auft dem Rückendeckel eines Bu-
ches eiinde und innerhalb eines Lorbeerkranzes Schilde mit
einer darüber schwebenden mächtigen nIiIe und um aufwelist.
7 Seiten der nie stehen die Buchstaben urk-
hard Abt ambach), Seiten des ıınteren es die Jahres-
zan 590

Die ZzWel ersten Schildchen zeigen das Stiftswappen g-
ITAaU 1im ahn und der miıt drei oder auch 1er schwarzen Balken
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geteilte und gekrönte Adler)?, das drıtte das Eigenwappen des
es ur  ar

Abt ohannes Bımmel- und sein Nachfolger
Abt Philıpp Nag] AA eifrige Förderer der Stifts-
bibliothek Ersterer WAäarTr N1IC NUr ein ester, überzeugungs-
treuer Charakter, sondern auch eın wissenschaftlıch tüchtig
geschulter Mann, aus dessen er mehrere verdienstvolle
rxDeıten lossen Er WäaTl NIC 1Ur als Historiker ätig, sondern
auch als liturgisch-aszetischer Schriftsteller aps Pauıl
E nämlich 614 das Rituale Romanum veröffent-
1C und 616 en Benediktinern das Breviarıum 0OMAano0-
Monasticum vorgeschrieben. Deshalb gab Abt Bimmel eın
Diurnale VON 069 Seiten in aV heraus: Diurnum monastıcum.
Secundum Rubricam Romanam et consuetudinem Monastertit

ach dem 0. Heraldiker Freiherrn VO ohenec ist das Lam-
bacher Wappen gespalten, in Rot ein VON Schwarz und Silber mehr-
fach bandweise geteilter und gekrönter er hinten in Silber eın auf ließen-
dem W asser schwimmendes rotes Schiffchen, in welchem eın gekröntes,
nacktes Weib, mit fliegenden Haaren und mit goldenem Halsgehänge geziert,
S1ITZ Hohenecks „unbezweifte‘‘ Ansicht, daß el Wappen der en
ambacher Grafen Wappen BeEWESCH seien, ist unrichtig. Winkler, Die
Wappen des Landes, der Städte, ärkte und Stifte VON 0.-Ö (Jahrbuch des
heraldisch-geneal. Vereins er in Wien, 111 ahrg., Wien sagt
„Stiftswappen: In Rot ein sechsma. Von Weiß und Schwarz geteilter, gold-
gekrönter er (das Wappen der Gaugrafen Von Wels und ambach);
Marktwappen: Geteilt Von Weiß und Blau, eın im W asser schwimmendes
roftes Schifflein, ein nacktes, gekröntes, mit goldenem Halsschmuck
geziertes Mädchen mit offenem goldenem Haar.‘““ Er treift hierauf kurz
die ambacher Wappensage, nach welcher ein heidnischer Römer seine
Tochter, die eimlic. rıistıin geworden, nacC in Kahn angebunden im
ersee aussetzen 1e6ß Sie chwamm der Ager era und se1 VvVon da in die
Traun und bel Lambach unbeschädigt ANls and gekommen und VON irten
beherbergt worden Zum Schluß bemerkt inkler „Das Stiftswappen
wird mit dem Marktwappen vereint geführt.“‘ uch 1ese Bemerkung ist

nıIC richtig, denn beides WäarTr zuerst Stiftswappen, evor die Jungfrau
1im Kahn Marktwappen wurde, der ar hat ja erst seit 1848 eın Wappen.
1ebmacher (Wappenbuch Ba Abt., el Ööster schrei richtig,
daß VOonNn den beiden Wappenbildern die Jungfrau 1m Schifflein das äaltere sel.
Dieses erscheint zuerst während der Regierungszeit des es Thomas
esserer VONMN Retz, der als Abteisekretsiegel enutzte Von 1469 Dar-
über schreibt chmieder im Breve Chronicon Lambacense 1865, S. 21
„Hulus abbatis tempore (sSc Thomae) primum quU0oque sigillum secretum
abbatiale V  9 CUl Cr1IN1IDUS CISSIS insidet, oblique in SCuto positam
exNıbens adhibetur.““ Deutlicher tritt dieses Wappenbild im Sekretsiegel
SCINECS Nachfolgers Joh VO e 1474 auf. Schild und Kahn sind
schrägrechts geteilt, die untere älfte ist mit einem Sternmuster damasziert.
In der eit dieses es erscheint auch das Adlerwappen, der silberne, mit
drei schwarzen Querbalken Delegte, goldgekrönte er in Rot Er Wäar nach
der Sage das Wappen der ambacher (Girafen Die Vereinigung beider (Adler
und bıildet das Stiftswappen. Der ar nahm dann als
eigene emende die ungfrau im Kahn, die nach der ältesten Abbildung
jedoch bekleidet ist
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In Lambach ugustae Vind apud Joh Praetorium.
Anno DEXKVE Im selben a  e erschien Cursus Vırg
Marıae Monachorum nigrorum Augustae Vind apud

Proristof. Mangıum Diesem ist beigefügt : Colectanea
patriıdus 616 erschien VON ihm 1mM Verlag Praetorius
in ugsburg och ein drıttes Werk Fascıculus Sacrarum recum

Varıils cath anthoribus Dieses Buch hat aut dem Tıtelblatt,
zwischen itel und Verlegerangabe, einen außerordentlic feinen
Kupferstic (5,8 X 4,5 Cm) mit dem appen des es in überaus
reicher Spätrenaissance-Umrahmung, das als Supralıbros über-
aup auf sehr vielen Büchern mıt verschiedenen Jahreszahlen
seiner Regierungszeıit finden ist An diese Supralıbros dieses
es reihen sich VonN selbst diejenigen NIC seltenen Bücher,
die als Dedikationsexemplare bezeichnet werden mussen und
auf den Außendeckeln der inbande neben em btwappen
oder einer anderen Darstellung eine Widmung tragen. Sie
wurden Z Geburtstag und als Neujahrsgeschenk Vo Buch-
binder dediziert

Das Widmungsblatt Abt aCI1dUus Hieber zu

Jahr 643 verrät UunNnS, daß diese Bücher der Schwanenstädter
Buchbinder Johann Drechßler dedizierte und wahrscheinlich
die Bücher der Stiftsbibliothek unfier diesen Abten miıt Ein-
bänden versah, die dem Meister es LOD zollen.

Das angeführte Werk Fasciıculus Sacrarum DTeCUM erschien
625 in zweiter, umgearbeiteter und miıt einem kleinen Rıtuale
versehenen Auflage in ugsburg. ngefügt ist och die

ege und obengenannte Colectanea 619 gab Abt ohannes
Bimmel 1Lade et miracula Adalberontis DISC erbipolensits:
Fundatoris monastertL LambacensIts. Mannnı pIESCOPL ata-
DLENSIS Fundatoris Monasterit Niıicolat eXIra Patavtiae
el (GGjotvicenstis In Austria Inferiorl. eOhardı Archieptscopl
Salisburg. Fundatoris Monastertit Admontensts INn Styria et
Episcopatus (jurcenstis In Carinthia Omnia eIUSiLS Codd
Bibliothecae Lambacensts er uta ugustae 1INdellcC. apud Saram
Mangıiam viduam TIOI9Q heraus, welchem Werk der Pergament-
eX LIV zugrunde leg Ferner ist der Verfasser einer
kurzen deutschen Geschichte VON Lambach in 4 Folioseiten,
deren erste als Kopfleiste das Lambach 619 iın einem
Holzschnitte zeigt, und eines Büchleins Precationum fasciculus,
das (in Lambach N1IC mehr vorhanden) in Tegernsee gedruc
wurde und welches der Abt 1LC Johann Bernard dem
Kailser überreichen l1eDß, der dieses uchleın persönlich für seine
Andachten enutztie Mit Genugtuung berichtete Abt ohannes
dies Oktober 613 Abt Paul VON Tegernsee, dem
in dankbarer Erinnerung, wahrscheinlich Tür den ruck, eın
siılbernes Trinkgeschirr verehrte.
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Der Kremsmunsterer Profeß, Abt Phıilıpp Nagl DIS
richtete ein Bıblıotheksziımmer 1m en Stifte eın

und bereicherte diese Bücherel 11rc den Ankauf einer STATi-
liıchen el meıist größerer er in Augsburg. Dieser Abt
enutzte einen Oblatsiegelstempe (2 1,6), der aut eın uüber
eine Oblate gelegtes Papier eingedrückt wurde, gleichsam als
X I1DTIS Der Stempel zeig ZWel VON einer aie überhöhte
Schilde

Das Inıtialensupralibris dieses es ist gleich dem seines
Nachfolgers Abt aCc1dus und NUur Urc die be1i-
gefügte Jahreszahl unterscheiden.

Abt Plazıd Hıe De e  9 der Erbauer der jetziıgen
Stiftskirche und des Südkonventstraktes, der drıtte Gründer
ambachs, bereicherte auch dıe Bibliothek ]1ele er zeigen
dıe verschiedenen Supralıbros dieses ralaten mıt dem Doppel-
stiftswappen und dem appen des es, einem ach rechts
aufgerichteten reif, der in den Vorderpranken eine Kanne hält
er mit seinem Initialensupralibros tragen häufigsten die
Jahreszahl 659 nier Abt azıdus Regierung werden uns
auch die ersten Bibliothekare mit Namen genannt, die
cAIusSse aufgezählt werden.

Den Konventsbibliothektrakt mit der Piorte rbaute
Abt Severın ass (1678—17095). 699 wurde dieser große,
leider etwas nıedere und 1m Stockwerk liegende Bibliothek-
caal ausfreskiert, wahrscheinlich VO Meister der Kirchendecken-
fresken, Melchior Steidel Das große Mittelfresko stellt den
12]jährıgen eSUuSs unter den Schriftgelehrten Car dieses sind
in Stückrahmen die lateinischen großen Kirchenväter aAanSC-
rer abwechselnd miıt den Lehrgegenständen des Quatriviums,
welche Bilder aber N1IC mehr Fresko, sondern in auft alk
ausgeführt Sind. Fresken sind wieder die vVale in den Saal-
deckenecken mit den Darstellungen der großen Benediktiner-
gelehrten nselm, Beda Venerabilis, aniran und des
es Rupert VON eutzZ An der südlichen Schmalseıite der
ecC stellt eın Ölgemälde die rel Jugendfreunde Altmann,
Adalbero und Gebhard 1m Gespräche einer Quelle dar Den
Inhalt ihres Gespräches, die drel VON ihnen gestifteten Klöster,
zeig der Hintergrund. Das Bıiıld räg die Inschrift

Nobilis Trinitas, sancta Nobilıtas,
Tes tria Deo undare vovent monasteria
eus trıbus tres potentes retribuit episcopatus.

uch sind die Namen und der drei Jünglinge mıt
angeführt. An der nördlichen Schmalseıte der eCcC zeig als
Gegenstück das Ölgemälde St albero, der VOT der Gottes-
mutter kniend ihr die Stiftskirche we1l1 Auf der Iınken eıte
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des Bıiıldes knıen hınter ihm seine männlichen nen Dieses
ıld räg die Inschrift mıt der Jahreszahl der Ausmalung 699

Benedictae aftrı Benedicti fil10s albero
Cum SLÜ Lambaco commenda et offert

nno MLVI

iın 1eß NUuU  —_ Abt Severıin in einfachen Kästen nNu  —_ den
Bücherbestan des Stiftes, den vermehren estre Wal,
bringen un ZUT Aufstellung bringen

Abt Max Pag] E ugte diesem Bibliotheksaal
1 -noch Zzwel Zimmer hinzu. Das größere 1eß mıiıt einem

deckengemälde zieren, dessen eın ngel, ZWEeI Posaunen
blasend einnımmt, denselben gruppleren sich die allegorI1-
schen Figuren, der Kirche, der Gerechtigkeit, des Kriegs- und
der aukunst, der Poesie, Medizın und Staatskuns An den
Seiten dieses Mittelgemäldes S1e Diogenes VOT seinem
Faß, einen Feldherrn (Alexander belehrend, das trojanische
er und einen aus Wasser auftauchender lorbeerbekränzter
Dichter, der in seiner erhobenen Linken eın aufgeschlagenes
Buch mit der Inschrift 9  er coment.““ hält einen
Meergot mıit noch andern Göttern und einer Göttin mıt ef,
Speer, el und bogen. er aler ist unbekannt

on die ergrößerung der Bibliothek sagt unNns, daß Abt
Max Tur die Bereicherung der Bibliothek sehr besorgt WäaTl und
WITr  IC nNat ohl eın Abt soviel er angekauft WIe gerade
Abt Max Pagl urc seine Tagebücher seiner 20 jährigen
Regierung kehren immer und immer die Notizen VON Bücher-
ankäufen wlieder. Fr ezog s1e VON den wandernden „Buch-
führern‘‘ Danıitel Walther VON ugsburg, Kaspar eophas
Walther aus Zürich, Martın Endter AUus ürnberg und SUuß,
VOoOnNn den Buchhändlern Joh Martın ager Aus Regensburg,
Martıin el Hurtter, VON den „Bücherträgern‘ Lemerhiert,
.Mürz und eor Martın irrling VON sta bel Garmisch.
uch VON Leipzig ez0og etT Bücher Vom elser Yrzte Dr Joh
Bapt Werloschnig kaufte 70S 000 er medizini-
schen nhaltes, für die ET bel 000 ohne FEinband auslegte.
Die Bücher wurden gebunden Von den Linzer Buc  indern
uggumus und 1as Munzer, dıe 1ASst eın gyutes Driıttel des
eutigen Bibliothekbestandes eingebunden en und die
er mıit den schönen Supralibros des es Max versahen.
Abt Max ist auch der einzige der ambacher Äbte, der eın
eigenes X11DTr1S esaß, welches 1in fünt Ausführungen aNSC-
wendet wurde.

Um dıie Vollständigkeit der Bibliothek sicherzustellen, Vel-
ScCha sich dieser Abt AIl Januar TI eine Bücherschutz-

VON Rom, 11 welche alle Enteigner VON Büchern AdUus
dieser Bibliothek dıe Exkommunikation atae sententiae 1N-



214 Tno Eilenstein OS  wr

kurrieren. uch für den außeren Schmuck dieser Bibliothek
War Abt Max besorgt, indem T 1er Pyramıden mit Medaillen
und Schaumunzen, ausgestopfte ögel und türkische affen
miıt einem Brustharnisc und Cascet (Cassakın Reitrock)
aufstellen leß Leider mußten fast alle er medizinischen,
naturwissenschaftlıchen und geographischen nhaltes, die dieser
Abt fast alleın alle angeschafft a  €, in den schweren Krisen
der Nachkriegszeit wieder verkau werden; rotzdem aber
verblile noch eın großer Teıl, besonders e0 erke, der
tiftsbibliothek AUs der Zeit dieses bedeutenden es Dieser
Abt begann auch AT das Archiıv des Stiftes einzurichten.

Abt ar Haslınger E  }} eın guter eologe
und gefelerter Kanzelredner, WAar der letzte Prälat ambachs,
der eigene Supralıbros verwendete, der seine 1e ZUr Wissen-
schaft HFC den Ankauf kostbarer er tür die Stiftsbibliothek
in lıberalster Weise betätigte. Von diesem bte stammt auch
das schöne Doppelschreibpult mit drehbarem Aufifsatz in der
Bibliothek Der re  are Aufsatz mıit 4 Pulten hat einen
eingerichteten Mechanısmus, daß die STEeIS eım Drehen
auirec bleiben und cS ermöglichen, die gewünschten auf-
gelegten erUrc eine einfache Drehung dem der Schreib-
platte Sitzenden nahe bringen Dieses ohl einzig in seiner
Art existierende Pult stammt AUus dem a  re 730

Die späteren hte en Tfur die Bibliothek wenig oder
Sal nıchts tun können. uch der lang regierende Abt man
SchickmayrEkam NnıIıC in die Lage, die Bibliothek
1e] bereichern. Im Anfang seiner Regierung mit
inneren Streitigkeiten kämpfen und das Ende War ausgefüllt
mit der orge die Erhaltung der el überhaupt. Die J0Se-
finische Regierung hemmte auch ıin dieser 1NS1C jeden
kulturellen Fortschri Ja INan MUu froh seln, daß Ss1e sich
bel den andschriften und Inkunabeln mit kostbaren Ein-
bänden amı begnuügte, dıe sılbernen Verzierungen infach
abzuschlagen, daß die silbernen Stifte 1m Holzdeckel tecken
blieben, und wenigstens das Werk dem erhalten 1e
Für dıe handschriftlichen Kodizes egte unter diesem Abt der
ucC  ige Hauschronist 1X esCcC einen Katalog

Eine größere Vermehrung der Stiftsbücherel kam unter
Abt man LLUT dadurch zustande, daß das Lambach AUS

irgendeinem unbekannten Rec  stiıte 750 das Testament des
Barons W olf Martıiın Ehrmann nifocht, der seine Bibliothek
Von 3607 Bänden dem Stifte St Florian vermacht Diese
Anfechtung wurde e6 rkannt und rhielt die Lam-

Die Stifts-bacher tiftsbibliothek 07 an zugesprochen.
bibliothek Von ST Florian aber 2700 (vgl CzernYy, tiftsbibliothek
St Florıian 117) Vielleicht Wäar der Stiftskapıtular CÖ-
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lestin Ehrmann VON alkenau, der 19. Oktober 171 in
Lambach Profeß gemacht und November 1
starb, der auch Bibliothekar und Archıvar und Doktor der
Theologie WäT, mit dem Baron VON Ehrmann irgendwie Vel-

wan daß dieser berechtigt WAaTrT, einen Teıl VON dessen
Bibliothek TUurs beanspruchen. olestin WAarTr auch
einer der Stiftskapıtulare, die och Abt Amands Zeiten
eine Professur der Benediktineruniversitä in alzburg inne
hatten Im SanzZeh der Hochschule 9 ambacher Profes-
SC atıg, ıunfier denen ZWEI dann später bte wurden. Diese
Lehrtätigkeit brachte natürlich auch in bestimmten Disziplinen
der Wissenscha der Bibliothek einen HIC unbeträchtlichen
Zusatz und sorgte, daß dıie Bücherzahl gewisser Fächer HIS
Abt Amands Regierung auft der wissenschaftlichen öhe 1e
So sind bIsS diesem Zeitpunkt besonders gut die biblischen
Fächer, ogmatı und das kanonische ec Desetzt, ann
folgen Patrıstik, ıturg1 und Homiletik, die auch durch den
ersten Dialektdichter Maurus Lindemayr sehr gefördert
wurde, da selbst homiletische er herausgab und solche
1INs eutsche übersetzte UrC diese Lieblingsstudien der
einzelnen Patres und bte wurde das Gleichgewicht ın den
Bücherbeständen der einzelnen Wissenschaften ziemlich
beibehalten und die Bibliotheken dadurch eın Gradmesser
des wissenschaftliıchen reDens der Stiftsmitglieder. el
machte dann nichts dUS, WEeNNn eın und der andere Abt mehr
Tür das Wirtschaftliche Interesse zeigte und die nschaffungen
füur dıe Bibliothek vernachlässıgte, denn Stiftsprälaten, die WI1e
eın Abt Maxımıilıan Pagl in gleich großartiger Weise 1ın beiden
Beziehungen ihren Mann stellten, selten

Die Zeiten der Nachfolger des es man TUr die
Stiftsbibliothek keine günstigen. Im Gegenteıil, während der
Wirren der napoleonischen Kriege und der französischen Be-
setzung ambachAs gingen der Bibliothek viele er verloren
und wurden in alle iın verstreut. Mit großer Arbeitskraft
ıınd emsigem Fleiße rdnete während des Interregnums
bis der Bibliothekar er Donnebauer (T
C das Vorhandene und egte Bibliothekskataloge

olfgan Kollendorfer (1 50 sammelte die
archivalischen Schätze und brachte s1e in Ordnung. Erst Abt
Theoderich Hagn B  9 AaUus dem Kremsmünster,
kaufte viele antiquarische Bücher und vergrößerte die BA 110'
thek, indem B die Bücherkästen rhöhen 1eß und die Bücher-
estande ergänzte, da 1in den etzten Jahren nichts Tur diese
angeschafft worden Wal NiErr ihm egie auch der Bi  10-
theksamanuensIis arl Schimmer AauUs Wien OM 30. VIL1LI
862 DIS 864 die jetz noch aufliegenden und schon Sanz
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veralteten Bibliothekskataloge d nach welchen damals die
Bücherel Volumina, darunter 4597 Inkunabeln zählte
Die übertünchten Deckengemälde der Bıbhliothek 1eß dieser
Abt Uurc den aler Falb und ausbessern Das Archiv
SC den vordern Stiftssudtrakt, VO Archıvar

1US chmieder geordne wurde. ntier Abt Olestıin am
jedoch das Archiv wieder das Parterrezimmer neben em
Sommerrefektorium des Konventes und der rühere Raum kam
ZU Naturalienkabine

Obwohl die bte Johann 1LLASSE@T. 5a—8 und
olestıiın aumgariner hre Fürsorge der tiftsbibliothek
angedeihen lıeßen und Neuanschaffungen ätıgten, konnte
TOLzZdem N1IC einmal e1iNe zeitgemäße Vollständigkeit den
theologischen iszıplınen erreicht werden, verschlang ja schon
das Abonnement 1Ur der notwendigsten wissenschaftliıchen 611
schriften großen Teıl des Bibliotheksbudget und der Bücher-
mar wuchs 11S Ungeheuerliche, daß ohl 1Ur mehr die
Staats- und Universitätsbibliotheken, denen genügen ılfs-
miıttel Z1 Veriüugung stehen auft der öhe der Zeit stehen

wissenschaftlichen Anforderungen YgeENUSCH DIie Zeıt
ist vorüber, welcher dıie Klosterbibliotheken neben denen der
Domkirchen die alleinıgen Aufbewahrungsorte er Wilissen-
schaft und er geistigen Erzeugnisse AUuUs em ertum
on Ende des Jahrhunderts neben diesen
die Universitätsbibliotheken gegründet worden Ebenso die
Zeıt welcher dıie Klosterbüchereıen RI die gelehrten Lalen
große Anziehungspunkte 9 und diese deshalb hre Privat-
bibliotheken Kloster vermachten, weıl dort der Fort-
bestand ihrer Bücherei sichersten garantıiert wurde In der
ambacher Stiftsbibliothek Ist Jetz ohl die Diszıplın der
Geschichte We Kirchen und Ordensgeschichte, Biographien
USW.) mi1t 000 besten besetzt deren er weltaus die melisten

die tiftsbibliothek Lambach NUr och an mIit
Kästen des mittleren Bibliothekssaales füllen Gegenwärtig
250 Inkunabeln und 700 andschriften

Seit des Jahrhunderts olgende Stifts-

ebnzel
kapıtulare ambachs Bibliothekare, geordne nach der Pro-

tto Haan V Wertenberg, 110 I1 1682
Wenzel Schott, 1 18
Magnus Weic'vl’ivl’ei'n‘‚ T 18 111 1692
enedi QTraffer, Ta I1
man Osenberger, E 1732
Franz rman, 11
eIoOns randtner, 7 20 8 1733
el1X esc 1 256 1789 Archivar)—. N C555 T1 COCOTIM 0O © aa aaa man ret *17 | 1804
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Olestin Singer, 1794
11 Koloman Felner, 1818

Olestin Noemayr, 1 29 1850
Wolfgang Kollendorfer, 7 30 1863
Edmund uDer, 29 1853
er Donnebauer, 7 26 X I1 1874
1US Schmieder, 70 SC 1918
Gottiried SCHFÖTtET, *2 111 1873
ohannes KasSer; S ©5 1889
Benno Mayr, VII 1899
Augustin Rabensteiner, VII 1920.

21 Gregor W öß, 1928aDa raa eaa  W N ON S N E N UT inmeram May


